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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßöurger Schuſpſatz Re. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

M 83. Freitag den 10. April. 1885.
„JZ

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Guts reſp. Gemeinde- Vorſtände nach-

ſtehender Bezirke:
Gemeinde Ellerbach; Gut Oberfrankleben Ge-

meinde Göhlitzſch, Kauern; Gut Kleincorbetha;
Gemeinde Kleinliebenanu; Gut Niederbeuna,
Raſchwitz; Gemeinde Oeglitzſch, Schkopau, Sittel,
Tollwitz; Gut Unterkriegſtedt Gemeinde Wallen
dorf, Burgſtaden, Caja, Dörſtewitz, Großgöhren;
Gut Kitzen Gemeinde Kleincorbetha, Kötzſchen,
Muſchwitz, Oebles, Porbitz, Schkeuditz, Söſſen,
Zöllſchen
ſind noch mit Einreichung der Heberolle der
Grund und Gebäudeſteuer an das Königliche
Kataſteramt hierſelbſt im Rückſtande.

Die obenbezeichneten Guts und Gemeinde-
Vorſtände fordere ich daher zur Einreichung
dieſer Rollen innerhalb

3 Tagen
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe
Boten auf.

Merſeburg, den 4. April 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Nichtamtlicher Theil.
Politiſcher Tagesbericht.

Merſeburg, 9. April.
Wie verlautet, wird Abg. Windthorſt

im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gleich nach den
Ferien ſeine kirchenpolitiſchen Anträge auf's
Neue ſtellen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
dies Manöver abermals eine neue Parteigruppir-
ung zur Folge hat denn daß die Regierung
auf die Anträge eingehen wird, iſt ſehr zweifel
haft und ohnedem werden die Konſervativen
ſchwerlich dafür ſtimmen. Jedenfalls avancirt
Herr Windthorſt, auf der ganzen Linie im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe, und die Folgen
zeigen ſich dann, wie üblich im deutſchen
Reichstage.

Die Deutſch-Oſtafrikaniſche Ge-
ſellſchaft iſt jetzt als Commanditgeſellſchaft
in das Handelsregiſter eingetragen. Perſönlich
haftbar ſind nur die Vorſtandsmitglieder
Dr. Karl Peters, Dr. Friedr. Lange, Konſul
Roghé in Berlin, Hofgartendirector Jühlke in
Potsdam.

Ein deutſcher (Ekonſervativer) Bauern-
bund hat ſich jetzt konſtituirt. Vorſitzender iſt
der preußiſche Landtagsabgeordnete Knauer-
Gröbers, geſchäftsführender Director der land-
wirthſchaftliche Bücherreviſor Ebers Berlin
und deſſen Stellvertreter der Landwirth Küſter
aus Fürſtenwalde. Der Bund, welcher das ge
ſammte Reichsgebiet umfaſſen ſoll, hat ſeinen
Sitz in Berlin, Hollmannſtraße 20.

Aus Belgien kommt die Nachricht, daß
die deutſche Kolonie in Antwerpen ſich ebenfalls
bemüht, damit die projectierten deutſchen Dampfer
linien Antwerpen auf der Hin und Rückfahrt
berühren mögen, und hat ſich zu dem Zwecke
ein Komitee konſtituirt, welches eine Petition an
den Reichskanzler ausgearbeitet hat, mit der
ſchon einige Delegirte nach Berlin entſandt ſind.

Man ſchreibt aus Paris: Das Miniſterium
Briſſon hat ſich ſofort nach ſeiner Konſtituirung der
Deputirtenkammer präſentirt und der neue Miniſterprä-
ſident hat eine hochtönende Erklärung verleſen Jn Frank-
reich iſt man entzückt, nun endlich wieder eine Regierung
zu haben, aber im Auslande ſieht man die Sache doch
recht kühl an und hat kein großes Vertrauen zu der Exi-
ſtenz des Kabinets. Der einzige Miniſter von Gewicht iſt
der des Auswärtigen, Freycinet auf die übrigen, Briſſon
und den Kriegsminiſter Campenon an der Spitze, iſt kein
Verlaß, indeſſen, vielleicht bewähren ſie ſich. Aus mancher
unſcheinbaren Raupe entpuppt ſich ja ein glänzender
Schmetterling. Nach ſeiner Erklärung will das Mini-
ſterium Frieden mit Chinag, natürlich unter Aufrechthaltung
der Würde Frankreichs. Und den Frieden kann es billig
haben, denn auch China iſt des Krieges müde und die
Friedenspräliminarien ſind bereits unterzeichnet. Nach
außen hin wird ſich die Regierung ſtets von den Jntereſſen
Frankreichs leiten laſſen; das ſagt gar nichts, denn
Jntereſſen laſſen ſich ſo zahlreich ſammeln, wie
Veilchen im Frühling. Endlich ſollen im Jnnern
die republikaniſchen Prinzipien geſchützt, Einigkeit und
Eintracht wieder hergeſtellt, die Volks Souveränität
We agen und freie, unbeeinflußte Wahl geſichert werden,
Das ſind erſt recht. Redensarten. Wenn Monarchiſten
und Bonapartiſten die Republikaner bei den Wahlen zu
überflügeln drohen, ſo wird von der Regierung aus ein-
fach mit Hochdruck gearbeitet. Auch die gerechteſte, un
parteiiſchſte republikaniſche Regierung darf nicht dulden,
daß die Antirepublikaner wieder in die Höhe kommen.
Die ganze ſchöne Republik Frankreich könnte ſonſt über
Nacht verſchwinden, wie ein Schneemann. Die Depu-
tirtenkammer hat dem neuen Miniſterium für alle Fälle
bereits die weiteren 150 Millionen für Tonkin mit 373

gegen 92 Stimmen bewilligt. Machen alſo die Chineſen
in letzter Stunde vor Friedenſchluß abermals Geſchichten,
ſo können die Feindſeligkeiten ſofort, und zwar in um-
fangreichem Maßſtabe wieder ihren Anfang nehmen.
Aus Tonkin ſelbſt wird gemeldet daß die franzöſiſchen
Truppen wieder einen Vorſtoß unternommen und die
re Chu und Dongſon gelegenen Höhen zurückgewonnen

aben.

Der Prinz und die Prinzeſſin von
Wales haben Dienſtag Abend mit ihrem
älteſten Sohn, dem Prinzen Albert Victor
die ſchon lange geplante Reiſe nach Dublin
angetreten. Viele Freude werden ſie bei der
Haltung der Jrländer nicht erleben.

Gladſtone plant mit der Reiſe des Mi-
niſters Roſeberry nach Berlin etwas ganz Be-
ſonderes. Es entzieht ſich freilich noch Aller
Kenntniß, was auf dem Spiele ſteht, aber un
möglich iſt es nicht, daß Deutſchland um freund-
liche Mitwirkung zur definitiven Ordnung der
afghaniſchen Grenzfragen angegangen werden
ſoll. Etwas Anderes ſpricht wenigſtens für die
Reiſe gerade eines Miniſters, denn über die
Kolonialſtreitigkeiten ſind wir doch in der Haupt
ſache fort, nicht.

Bei Suakin herrſcht jetzt gerade ſo wie
im Weſtſudan völlige Waffenruhe. Der
Bau der Bahn der Berber-Suagkin-Linie wird

eifrig fortgeſetzt. Wie lange es dauern wird, bis
die Araber wieder ein Wörtchen zu reden an-
fangen, läßt ſich nicht ſagen; alle Nachrichten
über Stellung und Zahl der Araber ſind ganz
unzuverläſſig. Thorheit geradezu iſt es aber,
wenn Londoner Blätter davon reden, vom Nil
ſollten engliſche Truppen nach Jndien geſandt
werden. Eher könnte der entgegengeſetzte Fall
eintreten.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 10. April.

879 ſtarb Ludwig II., der Stammler, König von Frank-
reich.

1585 Geſtorben Papſt Gregor XIII.
1741 Schlacht bei Mollwitz; die Preußen unter General

Schwerin ſchlagen die Oeſterreicher unter Neipperg.
1783 Eugenie Beauharnais, Gemahlin Ludwig Bona

partes, Königs von Holland, zu Paris geb. t
1814 Schlacht bei Toulouſe; Wellington ſiegt über

Soult.
1815 erklärt Oeſterreich Murat den Krieg.
1825 Rechtsgelehrter Ludwig Karl Aegidi, zu Tilſit geb.
1864 Erzherzog Maximilian nimmt die merikaniſche

Kaiſerkrone an
1873 ſtarb der Dichter und Schriftſteller Arthur Müller.

Merſeburg, 9. April.
(Falſche Münzen.) Aus verſchiedenen

Orten der Provinz und Thüringens wird das
Auftauchen falſcher Münzen gemeldet, und theilen
wir zur Warnung unſeren Leſern die Kenn-
zeichen derſelben mit. Es ſind dies 1) falſche
Zweimarkſtücke, aus einer Legirung von Blei
und Zinn gegoſſen, etwas dunkler als die echten
Zweimarkſtücke, ſich fettig anfühlend und von
blechernem Klange beim Aufwerfen. Sie tragen
das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1876.
2) Ebenfalls Zweimarkſtücke, beſſer nachgeahmt
als die erſten, und von den echten faſt
nur durch die fehlerhafte Rändelung, ſo
wie daran zu unterſcheiden, daß das Bild
des Kaiſers ſehr flach iſt, ebenſo die Um-
ſchrift deſſelben, wogegen die Prägung der
Rückſeite mit dem Reichsadler ſehr ſcharf hervor
tritt. Sie tragen ebenfalls die Jahreszahl 1876,
aber das Münzzeichen C. 3) Falſche Markſtücke,
augenſcheinlich nach einer von echten Stücken
entnommenen Matrize gegoſſen. Bei dem Reichs
adler iſt das Gepräge des Mittelſchildes, bei dem
die Bezeichnung „1 Mark“ umgebenden Kranze
ſind die Adern der Eichenblätter ſehr undeutlich.
Das Münzzeichen G. II. iſt ganz verwiſcht,
die Jahreszahl 1875 ebenfalls nicht klar, die
Rändelung an mehreren Stellen mangelhaft.

s, Geſtern Abend fand in der „Funkenburg“ hierſelbſt
die diesjährige GeneralVerſammlung der Mit-
glieder der Kaſſe zur Unterſtützung der Hinter
bliebenen verſtorbener Beamten im Kreiſe
Merſeburg ſtatt. Zunächſt erſtattete der Vorſitzende
der Kaſſe, Herr LandarmenDirectionsSekretär Hunger,
kurzen Bericht über die Ergebniſſe im letzten Verwaltungs-
jahre 1884. Aus demſelben iſt im Weſentlichen zu ent
nehmen, daß kein Sterbefall unter den Kaſſenmitgliedern
vorgekommen iſt, ſowie, daß 10 neue Aufnahmen ſtatt
fanden, (wozu noch 7 weitere Aufnahmen im Jahre 1885
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kommen). Hierauf erfolgte durch den Kaſſirer, Herrn Re
gierungs Buchhalter Noth, der Kaſſenbericht pro 1884,
wobei insbeſondere die Protokolle der außerordentlichen
Reviſion der Kaſſe vom 16. November 1884 und der
ordentlichen vom 8. Februar 1885, welche beide keine
Ausſtellungen gegen die Kaſſenführung enthielten, zur Ver
leſung kamen. Die Einnahmen der Kaſſe pro 1884 be
trugen 133,61 M., die Ausgaben 116,75 M., der Baar-
beſtand 16,86 M., der bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe depo-
nierte Reſervefonds 1552,77 M., das Vermögen der Kaſſe
1569,63 M. (um 115,25 M. medr als im Vorjahre), die
Zahl der Kaſſenmitglieder 172. Einwendungen gegen die
Jahresrechnung wurden auch ſeitens der Anweſenden nicht
gemacht und konnte daher dem Herrn Kaſſirer Decharge
ertheilt werden. Schließlich erfolgte die Neuwahl des
Vorſtandes. Es wurden die Mitglieder des bisherigen
Vorſtandes, die Herren Landarmen-Directions-Sekretär
Hunger als Vorſitzender, Kaſſen-Kontroleur Förtſch
als Schriftführer und Regierungs- Buchhalter Noth als
Kaſſirer, per Acclamation für ihre reſp. Aemter wieder
gewählt. Als Beiſitzer wurden gewählt: die Herren Lehrer
Große, General-Kommiſſions-Sekretär Städter, Re-
gierungsSekretär Rupprecht und Feuer-Societäts-Se-
kretär Keil. Die Gewählten, ſoweit dieſelben anweſend,
nahmen die Wahl an.

Wir können unſern Bericht nicht ſchließen, ohne der
immermehr aufblühenden und ſchon während ihres nun
mehr ſiebenjährigen Beſtehens in Segen wirkenden Kaſſen-
vereinigung auch ferneres Gedeihen zu wünſchen und zu-
gleich auch allen denen, welche naturgemäß derſelben an
gehören müßten, ihr aber bis jetzt noch fern ſtehen, in
ihrem eigenen Jntereſſe den Anſchluß an dieſelbe dringend
ans Herz zu legen.

Kleine Chronik. Der 10jährige Sohn
des Tiſchlermſtr. Juſtus Walter, der ſeit ver
gangene Freitag Vormittag vermißt wurde, iſt
geſtern in das elterliche Haus zurückgekehrt. Er
hatte die Feſttage über bei ſeinem Großvater
in Teutſchenthal zugebracht, wohin er ſich,
natürlich ohne jedes Vorwiſſen ſeiner Eltern,
denen er damit recht unruhige Feiertage bereitete,
zu Fuß begeben hatte. Unſere Huſaren
rücken ſeit geſtern Morgen wieder unter Trom-
petenſchall nach dem großen Exercierplatz hinaus,

Oſterglocken. ben
Erzählung von E. Rraus.

(3. Fortſetzung.)

Und heute war nun wieder Charſamstag und
auch ſolch köſtliches Frühlingswetter wie vor
zehn Jahren. Man erzählte ſich, der fremde
Baumeiſter ſei ſchon angekommen und Gaſt des
hochwürdigen Herrn Priors und morgen bei
dem prächtigen Gaſtmahl ſolle er den Honora-
tioren der Umgegend vorgeſtellt werden.

Jn den Bürgerhäuſern wurde geſcheuert u. ge-
backen und auch Frau Thereſe Marek trachtete
danach, mit Hülfe ihres Töchterchens noch am
Vormittag alle Vorbereitungen zum morgenden
Feſte zu beendigen.

err Marek revidirte ſeinen wiederum in
tieſfſter Ruhe liegenden Zimmerhof gleich
nach dem Feſte wollte er neue Arbeiter an-
nehmen, denn jetzt, nachdem der Rainer,
der Bedrücker und Leuteſchinder fortge-
wieſen war, durfte er auf neues Angebot
hoffen.

Marek dachte auch ſeine Verhältniſſe wieder
ſo weit ordnen zu können, daß er bei einem
plötzlichen Tode ſeine Frau und Tochter nicht
mittellos zurückließ, mittellos durch ſeine Schuld!
Denn warum hatte er den unſeligen Rainer
ſo lange im Hauſe geduldet, warum ihn nicht
ſchon vor Jahren fortgewieſen Es hätte ja nur
eines energiſchen Proteſtes, eines unbeugſamen
Handelns bedurft!

Der Elende war aus der Gegend verſchwunden,
denn Niemand hatte ihn in den letzten acht
Tagen angetroffen. Die Familie Marek und
die zurückgebliebenen Arbeiter athmeten leichter,
da man nicht mehr fürchten mußte, dem Ver-
haßten im Haus und Hof zu begegnen, aber
dennoch war eine gewiſſe Bangigkeit zurückge-
blieben, wie die Ahnung eines kommenden Un-
glücks. Rainer hatte nach ſeinem Fortgange
furchtbare Drohungen ausgeſtoßen, die von den
Nachbarsleuten gehört und den Marek'ſchen Ehe
leuten berichtet worden waren.

Um die Vesperzeit trat ein junges Mädchen
aus dem Hauſe und ging leichten Schrittes über
den Zimmerhof,

Es war Maria, Mareks
liebliche Tochter.

Jn der äußerſten Ecke des Zimmerhofes, nur
durch die Einzäunung und den Fußweg vom
Fluſſe getrennt, hatte ihr der Vater ein höl-
zernes Ausſichtsthürmchen bauen laſſen.

herangewachſene,

von der jetzt noch ſchulfreien Jugend in dichten
Schaaren begleitet. Der Dienſtag Nachmittag
brachte ans das erſte Gewitter in dieſem
Jahre. Geſtern wurde hier ein Frauen
zimmer von der Polizei aufgegriffen, die aus
einem hieſigen Gaſthaus mehrere Kleidungsſtücke
entwendet hatte. Vorgeſtern wurde dem
Oberkellner eines hieſigen Hotels der Ueberzieher
geſtohlen. Jn Betreff des Scheunenbrandes
in der Leunagerſtraße haben ſich ſeit Kurzen
neue Verdachtsmomente ergeben, über
die wir, um den Gang der Unterſuchung nicht
zu beeinträchtigen, vorläufig nichts mittheilen
können.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Zahlmeiſter Zoberbier vom
Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12 die
Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes zwei-
ter Klaſſe des Großherzoglich ſächſiſchen Haus-
Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen
Falken zu ertheilen.

NeumannRoſſi'ſcher Privatunterricht.
Der in weiten Kreiſen bekannte Kalligraph und Schrift
kundige, Herr Jnſtitutsdirector Neumann aus Erfurt, wird
hier unter Kurzem einen ſeiner vielgerühmten Kurſe im
Schnell-Schönſchreiben und in der Buchführung
eröffnen. Aus den vielen Kritiken über die erwähnten
Lehrverfahren citiren wir einige Worte des „Zwickauer
Tageblattes“. Daſſelbe ſagt u. A. „Es iſt etwas Eigen
artiges an ſeiner Schreibmethode, und wer die Gelegenheit
genommen, einen Verſuch zu machen, ſeine Handſchrift
durch dieſen Unterricht zu verbeſſern, wird die ihm inne
geweſenen Vorurtheile und geglaubten Schwierigkeiten
längſt überwunden haben. Der Schüler wird ſozuſagen
bald ſein eigener Lehrer, d. h. er vermag die Methode
ſchnell zu erfaſſen, und wird die ihm gegebenen Grundſätze
dadurch, daß er die Mängel ſeiner Studien ſogleich ſelbſt
herauskennt, mit Eifer verfolgen. Die Buchſtaben, welche
nach einem einheitlichen Federzug mehr auf das Papier
geworfen als eigentlich geſchrieben werden, zeigen von er
ſtaunlicher Sicherheit des Schreibenden. Man muß die

Maria, ſo beſcheiden und ſo dankbar, daß ihr
der Vater den immerhin etwas ſonderbaren
Wunſch nur gar zu gern erfüllt hatte.

Und ſo ſtieg ſie denn auch heute in ihre Klauſe,
wie ſie das kleine Gemach im Thürmchen nannte
hinauf, um ſich bei dem prachtvollen Wetter an
der wundervollen Ausſicht zu erfreuen und holden
Gedanken nachzuhängen, aber zum Abendläuten
wollte ſie wieder im Hauſe ſein, das hatte
Maria der Mutter ganz gewiß verſprochen.

Frau Marek hatte ſich aufgemacht, um eine
kranke Freundin zu beſuchen, die Mägde ordneten
in ihren Kammern ihren Sonntagsſtaat, und
Herr Marek hatte ſeine Geſchäftsbücher vorge-
nommen.

Plötzlich, als die Dämmerung ſich ſchon auf
die Erde niedergeſenkt hatte, wurde Marek durch
das entſetzliche Geſchrei der Mägde: „Feuer,
Da auf dem Zimmerhofe!“ aus ſeinem tiefem

innen aufgeſchreckt. Sich aufraffen und mitten
im Flammenmeer ſtehen war bei Marek das
Werk eines Augenblicks.

Mit dem gellenden Schrei: „Das iſt Rainers
Rachewerk!“ eilte er vorwärts zu dem Ausſichts
thürmchen, auf deſſen kleinem Balkon eine weib
liche Geſtalt ſichtbar wurde. Marek rief noch
verzweiflungsvoll: „Meine Tochter, rettet meine
Tochter!“ und brach dann ohnmächtig vor
Schreck zuſammen.

Von einigen herzugeeilten Leuten wurde er
einige Sekunden ſpäter hinaus an das Flußufer
getragen, wo man vor dem Feuer ſicher war.

Die Bewohner der kleinen Stadt waren jetzt
vom Feuerlärm aufgeſchreckt und eilten herzu,
von der Straße her durch das Haus, oder den
Uferweg entlang. Faſt allen voran kam Frau
Marek herbeigeeilt.

Wohl ſtanden Feuereimer auf dem Hofe, auch
war die ſtädtiſche Spritze ſchon zur Stelle, allein
die Nahrung für die Flammen war in dem mit
Holz angefüllten Zimmerhofe zu ausgiebig
das aufgeſpeicherte Bauholz war augenſcheinlich
mit Abfallſpänen von allen vier Windrichtungen
aus in Brand geſetzt worden.

„Rettet meine Tochter!“ ſchrie jetzt auch die
entſetzte Mutter.“

„Es iſt nicht mehr möglich, antwortete eine
Stimme, „die Treppe im Thürmchen brennt
lichterloh“ rief eine andere.

Und als die Geſtalt Mariens wiederum auf
dem Balkon, diesmal die Hände angſtvoll ringend
erſchien, umfing eine wohlthätige Ohnmacht die
Sinne der beklagenswerthen Mutter.

Sie war ſo ſinnigen Gemüths die holde

Methode ſehen, einer oder zweien Lectionen beiwohnen und
man bekommt unwillkürlich Luſt, ſich einem Kurſus anzu
ſchließen. Während die üblichen SchreiblehrMethoden nur
auf das Erlernen einer Schönſchrift bedacht ſind, lehren
die NeumannRoſſi'ſchen Methoden eben das nur einzig
richtige: das Schön Schnellſchreiben.“ Herr Di-
rector Neumann wird am Sonnabend hier im Hotel
„Palmbaum“ abſteigen und Anmeldungen zu dem ausge
ſchriebenen Lehrkurſus in der Zeit von 3--5 Uhr Nach
mittags daſelbſt entgegennehmen.

Das Berliner Polizeipräſidium erläßt wieder
holt eine dringende Warnung vor dem Genuß
rohen c. Schweinefleiſches zur Vermeidung der
Trichinengefahr. Es heißt da, was wir auch der
genaueſten Beachtung unſerer Leſer empfehlen:
Es wird vor dem Genuß jeglichen rohen
Schweinefleiſches ernſtlich gewarnt und
ferner darauf hingewieſen, daß lediglich ein
vollkommenes Garkochen (Durchbraten)
der Fleiſchſtücke, wie ſämmtlicher Zubereitungen
aus Schweinefleiſch (Fleiſch, Blut, Leberwürſte,
Klöße, Sülzen ec.) im Stande iſt, die etwa vor
handenen Trichinen zu tödten und dadurch jede
Gefahr einer Geſundheitsſchädigung auszu-
ſchließen. Um das Garkochen, Durch-
braten größerer, dicker Stücke (Schinken,
Genickbraten 2c.) zu ermöglichen, iſt es nöthig,
etwa 8 cm von einander entfernte Einſchnitte
in die betreffenden Stücke zu machen, damit auf
dieſem Wege die Siedehitze auch auf die tieſſt
gelegenen Fleiſchſchichten hinreichend einzuwirken
vermag.

Eine das Beerdigungsweſen in Preußen be
treffende wichtige Entſcheidung iſt vom Reichs
gericht gefällt. Nach dieſem Urtheil hat jedes
Mitglied einer Kirchengeſellſchaft im Geltungs-
bereich des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts
ein im Wege des Civilprozeſſes verfolgbares Recht
auf die beſtimmungsmäßige Benutzung des der

Jetzt entſtand am Flußufer ein Gedränge
zwei kräftige Arme theilen die Menge und ein
großer, ſtarker Mann ruft mit Donnerſtimme
den rathlos durcheinander rennenden Leuten zu:

„Alle Leitern her und Tauwerk!“
Ordnung und Muth brachten dieſe Worte unter

die verwirrte Menge und blitzſchnell brachte man
das Verlangte.

Und mit einer Geſchicklichkeit, als habe er
nie eine andere Beſchäftigung gekannt, band
der entſchloſſene Mann drei Leitern zuſammen,
ſchleppte ſie, nur wenig von einigen An-
deren unterſtützt, mitRieſenſtärke zu dem brennenden
Gebäude, legte ſie an den Balkon des Thürmchens
und flog die Sproſſen der Leiter hinauf.

Schon brannte der oberſte Stock, das
Thürmchen wankte, die athemlos zuſchauende
Menge ſchrie zuweilen inſtinktiv ob der toll-
kühnen Rettungsthat auf, aber in wenigen Augen
blicken erſchien auch ſchon der Retter mit ſeiner
Bürde unter ihnen und trug die von der Angſt,
der Hitze und dem Rauche betäubte Maria hinaus
ans ſichere Ufer.

Dort legte er ſie dem wie geiſtesabweſend am
Ufer ſitzenden Vater in die Arme, dem beim
Anblick der geretteten Tochter die Lebensgeiſter
wieder zu kommen ſchienen.

Da ging erſt ein Murmeln und dann ein
Beifallsjauchzen durch die Menge über die That
des heldenmüthigen Retters. Aber Niemand
kannte ihn, nur einzelne Stimmen riefen „Der
fremde Baumeiſter, der die neue Brücke bauen
ſoll

Aber der fremde Baumeiſter war ſchon wieder
fort, um mehr zu helfen und zu retten.

Marek war jetzt allmählich wieder zu ſich ge
kommen, er ſah die geliebte Tochter gerettet vor
ſich, und während ihm die Thränen über die
Wangen rollten, ſchlug er die Hände vor das
Geſicht, und ſeufzte: „Dein Retter war Anton,
mein Sohn!“

Obwohl nur halb laut geſprochen, waren dieſe
Worte Mareks doch in die Menge gedrungen
und in einem brauſenden Widerhall erſchollen
die Rufe: „Der Retter iſt Maria's Bruder!
Der fremde Baumeiſter iſt Anton Marek, der
Vater hat ihn erkannt!“

Aber noch hat zwiſchen Vater und Sohn keine
Verſöhnung, zwiſchen Mutter und Sohn, Schweſter
und Bruder keine Begrüßung ſtattgefunden. Der
fremde Baumeiſter, welcher thatſächlich Anton
Marek iſt, und auf den Wunſch des Herrn Priors
in die Heimath gekommen war, um die kunſtvolle
Brücke über den breiten Strom zu bauen, achtet



Kirchengeſellſchaft gehörigen Kirchhofes für ſich
und ſeine FamilienMitglieder, die der nämlichen
Pfarrei angehörig ſind. Verweigert beiſpielsweiſe
die Kirchengemeinde dem eingepfarrten Vater das
„ehrliche“ Begräbniß der Leiche ſeines (Haus)
Sohnes, ſo kann der Vater gegen die Gemeinde
die Civilklage erheben auf Verurtheilung derſelben,
das Begräbniß der Leiche auf dem Gemeindekirch-
hof an der für die Beerdigung der Gemeinde-
Mitglieder regelmäßig dienenden Stelle („in der
Reihe“) unter Ausſchluß aller das Andenken des
Verſtorbenen herabſetzenden Ausnahmemaßregeln
zu geſtatten.

Lotterie.
172. Preuß. Klaſſenlotte rie. I. Klaſſe. Ziehung

vom 8. April. 1 Gewinn von 9000 M. auf Nr. 483.
2 Gew. von 3600 M. auf Nr. 27725, 37321. 4 Gew.
von 1500 Mk. auf Nr. 62247, 63049, 82761, 93501.
3 Gew. von 300 M. auf Nr. 16456, 22879, 84619.

Hauptgewinne der 4. Klaſſe 107. Königl. Sächſ. Landes-
Lotterie. Leipzig, 8. April. 40 000 M. auf Nr. 64360.
30 000 M. auf Nr. 36091. 20000 M. auf Nr. 16374.
5000 M. auf Nr. 5719, 5869, 9290, 15375, 17064, 33175,
40423, 45575, 49655. 3000 M. auf Nr, 3105, 9141,
29808, 29902, 32356, 50994, 61756, 82155, 83770, 92878.

Gewinne à 1000 M. auf Nr. 2962. 5850, 6655, 10568,
12111, 12270, 15987, 23405, 31145, 58751, 63614,
65937, 68667, 70238, 70418 75250, 76171, 84403, 89181.

Unglücksfälle und Verbrechen.

fHohenmölſen, 5. April. Ein Opfer ſeines
Muthwillens wurde der Gaſtwirth F. in Muſch-
witz. Mit ſeiner Kraft prahlend, hob er in der
Schmiede einen 3 Centner ſchweren Ambos, verlor
aber das Gleichgewicht und ſtürzte rückwärts zu
Boden, ſo daß der Ambos auf ihn fiel und ihm
den einen Schenkel zerſchmetterte. Es mußte die
Amputation des betreffenden Beines erfolgen.

Glauchau, 5. April. Der Fleiſcher P.
hatte ſich gegen Mitternacht zur Ruhe begeben,
während ſeine Frau noch mit häuslichen Arbeiten
beſchäftigt war und Vorkehrungen zum Backen

der Rufe der Menge nicht und iſt nur vollauf
beſchäftigt, das Löſchungswerk zu leiten und zu
vollenden.

Da bereitete ſich inzwiſchen eine neue eindrucks-
volle Seene vor.

Vom Hügel herab aus dem nahen Kloſter
wallen die Dominikaner in weißen Gewändern
mit e rhen Mänteln, der ehrwürdigen Ordens-
tracht.

An ihrer Spitze ſchreitet der greiſe, hochwürdige
Prior, mit feierlichem Antlitz, als wenn er ahnte,
daß er berufen ſei, jetzt ein Verſöhnungswerk zu
ſanktioniren, aber auch zu rathen und zu helfen,
in dem Unglücke, daß die Stadtgemeinde be
troffen hat.

Gleichen Sinnes ſind die wohlthätigen Pater
Ordensbrüder, welche es angeſichts des Brand
unglücks nicht als müßige Zuſchauer oben auf
ihrer ſichern Höhe gelitten hatte.

„Der Thurm iſt nieder, das Feuer im Ver
löſchen!“ und dieſer Verkündigung unmittelbar
folgte der mächtige Ton der großen Kloſterglocke,
die zum Feſtläuten des morgigen Oſterfeſtes
ertönte.

Mareks Augen ſuchten den Sohn und flehend
ſtreckte er die Hände gegen ihn aus.

Da naht an der Hand des ehrwürdigen
Priors der einſt beim Klange der Oſterglocken
verſtoßene Sohn Mareks.

„Mein Sohn, mein Anton, mein Einziger,
Gott iſt barmherzig,“ ruft der tief erſchütterte
Vater und ſchließt den Sohn in ſeine Arme.

Und der Prior breitet ſegnend ſeine Hände
über die Verſöhnten und ſpricht mit einer
Stimme, die allen zu Herzen dringt „Der Herr
hat großes an Euch gethan, er gebe Euch ſeinen
Frieden

Jnzwiſchen ertönen die Oſterglocken von nah
und fern, es ſummt und klingt aus den Thälern
und von den Höhen, eine feierliche andächtige
Stimmung bemächtigt ſich aller Anweſenden und
unter dem Hymnus der metallnen Stimmen und
den Segensworten des würdigen Oberhirten
halten ſich Vater und Sohn unnſchlungen,
während am Herzen der ſelig ausſchauenden
Mutter Marek zwei liebliche Weſen ruhen: die
durch Brudershand gerettete Tochter Maria und
Chriſtenz, die geliebte Gattin des einzigen
theuern, endlich heimgekehrten Sohnes.

Ende.

e

traf. Morgens 4 Uhr kommt der benachbarte
Bäcker, um die Frau zu wecken. Er findet die
Thür offen und vernimmt beim Eintritte ins

aus das Wimmern eines Menſchen. Jn der
tube angekommen, ſieht er die Fleiſchersfrau

in einer Blutlache bewußtlos am Boden liegen.
Die Flechſen und Adern beider Unterarme in
der Nähe des Handgelenkes waren durchſchnitten
und der mit Blut unterlaufene, ſtark geröthete
Hals zeigte deutlich die Abſicht des Verbrechers.
Aus dem Secretär waren gegen 300 Mark ge-
raubt worden. Die Frau befindet ſich zwar
noch am Leben, vermag aber nicht zu ſprechen.
Die Polizeibehörde ließ ſofort Placate anſchlagen,
die zur Beihilfe bei Ermittelung des Thäters
auffordern.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer empfing am Mittwoch ver-

ſchiedene Offiziere und ertheilte dem neuernannten
Ober-Landforſtmeiſter Donner Audienz. Um
5 Uhr fand bei den Majeſtäten zu Ehren des
außerordentlichen türkiſchen Botſchafters, General
Riza Paſcha ein Galadiner ſtatt. Donnerſtag
Abend wird bei der Kaiſerin wieder die
übliche muſikaliſche Soiree abgehalten.

Prinz Friedrich Karl iſt von Berlin nach
Jagdſchloß Dreilin den übergeſiedelt.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß
im Befinden des ſchwer erkrankten Prinzen
Karl von Schweden eine Beſſerung ein-
getreten iſt.

Der König und die Königin von
Sachſen reiſen Donnerſtag zu mehrwöchigem
Aufenthalt nach Bellagio am Comer-See.

Fürſt Bis marckck ſtattete, wie ſchon kurz
erwähnt, am Montag Nachmittag ſeinem Ge-
burtsort Schön hauſen einen Beſuch ab,
zugleich um das neue Gut, welches ihm als
Nationalgeſchenk überreicht iſt, zu beſichtigen.
Der Fürſt traf gegen 2 Uhr in Schönhauſen
ein, wo der Empfang auf dem Bahnhof durch
den Gemeindevorſtand in ſchlichter, herzlicher
Weiſe erfolgte. Jedermann konnte, bei dem
gänzlichen Mangel aller Polizei, an den Fürſten
herankommen und dieſen ſelbſt ſchien es Ver-
gnügen zu machen, als das Volk von allen
Seiten ihm zujubelte. Der Kanzler trug ſeine
Küraſſieruniform, die Mütze und eine Stahl-
brille; mit ihm waren ſeine Gemahlin und ſeine
beiden Söhne. Es war nicht der mächtige
Reichskanzler, welcher erſchien, ſondern der
Gutsherr von Schönhauſen. Auf die Begrüß-
ung durch den Ortsgeiſtlichen erwiederte der
Kanzler etwa: „Jch freue mich, daß ich nach
Schönhauſen gekommen bin. Durch die Gnade
Sr. Majeſtät habe ich viele größere Güter be-
kommen, aber im Alter ſehnt man ſich dahin,
wo die Wiege geſtanden hat. Jch hoffe, mit
den Schönhauſenern noch oft in Berührung zu
kommen.“ Jn zwei Wagen erfolgte die Fahrt
zum Dorfe, voran ſprengte ein Gendarm zu
Pferde. Jm Dorfe vor dem Eingange zum
Bismarck'ſchen Gut, hatten ſich die Schön-
hauſener Vereine aufgeſtellt, die auf Urlaub an
weſenden Soldaten, ſowie die Schönhauſener
Bevölkerung. Als das fürſtliche Geſpann ſich
dem Dorfe näherte, ertönten die Glocken, ſtramm
ſtanden die Soldaten da, die Vereinsmitglieder
machten Front, die Muſik blies Tuſch und
ſtürmiſches Hochrufen begrüßte den Fürſten, der
mit frohem Lächeln für die Ovation dankte.
Nachdem der Kanzler im Gutshof den Wagen
verlaſſen, ſchritt er auf die Dorfſtraße zurück
und war bald derart von den Schönhauſenern

Kindern und Erwachſenen umgeben, daß
er ſich kaum zu rühren vermochte. Beſonders
unterhielt ſich der Reichskanzler mit den Mit-
gliedern des Kriegervereins, drückte Allen die
Hände und lud dann die ganze Geſellſchaft auf
den Schloßhof, wo das Geſpräch noch lange
fortgeſetzt wurde. Auch galant zeigte ſich der
Fürſt, als er einer Gruppe von 30 und mehr
hübſchen Bauermädchen nahe kam. „Jch freue
mich,“ rief er, „ſo viele Schönhauſerinnen auf
einmal zu ſehen. Jch bin ſeit vier Jahren
nicht hier geweſen, ich habe wenig Freiheit.“
Langſam entfernte ſich endlich die Menge und
Fürſt Bismarck trat dann einen Rundgang
durch ſein Gut an. Jm Laufe des Nachmittags
wurde das neue Gut beſucht, eine Fahrt in die
Feldmark unternommen und überall begrüßten

laute Hochrufe den Wagen des Kanzlers, der
überaus gemüthlich und ohne allen Etiketten-
zwang mit ſeinen nächſten Landsleuten verkehrte.
Am Abend gings natürlich hoch her, aber ein
Geſprächsthema nur gab es: Das Lob des
„Gutsherrn.“

Zu den Erſten, welche dem Fürſten Bismarck
zu der Verlobung des Grafen Wilhelm
mit Fräul. v. Arnim-Kröchlendorf ihre
Theilnahme ausdrückten, gehörte, der „Nat. Ztg.“
zufolge, der Kronprin z, der in ungemein herz-
licher Weiſe ſeinen Glückwunſch überſandte. Gleich-
zeitig klärt ſich auch auf, wie die dem Kronprinzen
bei dem Bismarck-Fackelzug zugedachte Ovation
unterblieb. Es hängt dies mit einem Mangel
in der Aufſtellung der Fackelträger zuſammen,
welche das Fenſter, an welchem der Kronprinz
ſich befand, unbeleuchtet ließen, ſo daß er von
der Straße aus nicht wahrgenommen werden
konnte, was zu dem falſchen Gerücht ſeiner Ab-
weſenheit Anlaß gab.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine
größere Zahl von Berichten über Bismarck-
feiern im Auslande, aus denen allſeitig
hervorgeht, daß der Ehrentag des Kanzlers mit
hoher patriotiſcher Begeiſterung begangen iſt.
Die dem Reichs-Kanzler zugegangenen Depeſchen
enthalten faſt 100000 Worte. Fürſt Bismarck
hat deshalb Dr. v. Stephan ein Dankſchreiben
für die Beamten im Berliner Haupttelegraphen
amt überſandt.

Fürſt Bismarck hat dem Bremer Senat
ein ſehr freundliches Dankſchreiben für die
Gratulation zu ſeinem Geburtstag und die
Weinſpende aus dem Bremer Rathskeller zu-
gehen laſſen.

Der Strike in Bielefeld hat durch
friedliche Einigung ſein Ende erreicht.

Die Spielverwaltung in Monaco iſt
neulich in noch nicht dageweſener Weiſe hinters
Licht geführt. Jn ihrem Jntereſſe liegt es, daß
keine Leiche eines Selbſtmörders ganz geldlos
angetroffen werde, weil auf ſie ſonſt der Vor
wurf der Ausplünderung fällt. Sobald daher
ein Spieler mit den Anzeichen des Selbſtmord-
candidaten den Saal verläßt, folgt ihm ein Ge
heimagent, um der Leiche ein kleines Röllchen in
die Taſche zu ſtecken. So geſchah's auch jüngſt.
Als aber nach Kurzem der Agent wieder kam,
um die Leiche nun ordnungsmäßig anzumelden,
war ſie verſchwunden und auch kein Tropfen
Blut zu ſehen. Der „Selbſtmörder“ war ſofort
nach Nizza gefahren, das Geld in der Taſche.

Der Schunkelwalzer im Rath-
hauſe. Wie die „Dorfztg.“ meldet, ſtand bei
einer muſikaliſchen Soirée im Rathhauſe zu
Schleiz der Schunkelwalzer als erſte Concert
nummer auf dem Programm. Das ganze muſi-
kaliſche Publikum, Honoratioren Patrizier und
Plebejer, höchſte Beamte, Gelehrte und Ungelehrte
ſammt Gattinnen und Töchtern ſchunkelten wie
elektriſirt in großartiger Weiſe mit. Nur die
Schleizer Zeitungen durften nichts darüber melden.

Handels-Blatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 8. April. 4 Preußiſche Conſols 104,30
Discontogeſellſchaft 195,60. Mainz-LudwigshafenerStamm-
Actien 107,40. 4 Ungar. Goldrente 79,80. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 77,90. Oeſterr. FranzStaatsbahn 500,50
Oeſterr. CreditActien 476, Tendenz ſchwach.

Produkten-Börſe.
Berlin, 8. April. Weizen (gelber) April-Mai 168,

Sept. -Oct. 178,50 feſt, Roggen April Mai 146,70.
Zuni- Juli 150, Sept. -Oetob. 152,75, matt.

Gerſte le. 125-185. Hafer April-Mai 144,25.
Spiritus loco 41,80. April-Mai 42,90. AuguſtSept.

45,70 feſt. Rüböl loco 57,70., April Mai 47,50
Sept. Oct. 51,20 M.

Magdeburg, 8. April. Land- Weizen 162--168 M.
WeißWeizen M., glatter engl. Weizen 157 163
Mk., Rauh Weizen 152-159 Mk., Roggen 145 149 Mk.
ChevalierGerſte 160--174 Mk. LandGerſte 144--152
k., Hafer 146--158 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,40 41,90 M.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 9. April. Aus Paris wird

berichtet: Der Senat nahm mit 211
gegen 6 Stimmen den Tonkinkredit
in der Höhe von 150 Millionen an.
Die Kammer wählte Floquet zum
Präſidenten mit 179 gegen Fallières
mit 175 Stimmen. Senat und Kam-
mer vertagten ſich bis zum 4. Mai.

e

e e

Redaction: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.
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Saat-Iafer
hat noch abzugeben

Carl Herfarth.früher Guſt. Elbe.
Einige 30 Ctr. weiße

Samen- Kartoffeln
liegen zum Verkauf

Venenien Nr. I.
Briefmarken zu Sammlungen

verkauft, kauft, tauſcht u. gibt Com-
miſſionslager mit 33 G. Jech-
meyer, Nürnberg. Cont. Mark.
ca. 200 Sorten p. Mill. 60 Pf.

Neue Preschwagen,
Häcksel- und Schippel-
maschinenm empfiehlt
I outfs Schaum,

Schmiedemſtr., Lützen.

ff. Lavarhaffee

gebrannt à Pfund Mark 1
empfiehlt unter Garantie eines
vorzüglichen Geſchmackes.

A. B. Sauerbrey.

Bei läſtigem Huſten,
Katarrh, Heiſerkeit, Ver-
ſchleimung giebt es kein beſſeres
Dnderungsmittel, als den ſeit
einem Bierteljahrhundert fa-

bricirten ſogenannten

T enchelhonig S
von L. W. Egers in Breslau,
kenntſich an ſeiner in dieFlaſche

eingebrannten Firma, ſeinem
Namenszug und Siegel.
Nur allein echt zu haben in
Merſeburg: Max Thiele
Mücheln: Moritz Kathe;
Swchafſſed t: Carl Voigt.

Mineral- Masse

in friſcher, diesjähriger Füllung ſind
eingetroffen und ſind die gangbarſten
Sorten ſtets auf Lager in

beiden Apotheken
NB. Weniger gehräuchliche Brunnen
werden umgehend beſorgt.

e e
bölner St. Ursularlotterie,

Ziehung unwiderruflich A. April 1885.

ur 20) 000 8000 t.
gew.: 3000 Godd.

Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M. (Pto. u.
Liſt. 30 Pf.) empf. A. Fuhſe Mül-
heim (Ruhr) u. der. Verkaufsſtellen.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Markt 27 1 Tr.
im Hauſe des Herrn Schloſſermeiſter
Klemp.

J. Weibgen,
Tapezierer.

Preis ch.
Sonntag den 12. d. M. ladet zur

S. Tanzmuſik
freundlichſt ein

Fr. Wolf.

Vereteigerung.
Sonnabend den 11. d. M., Nachmittags A Uhr verſteigere

ich zwangsweiſe im Gaſthofe zu Frankleben:

1 Schwein.
T ca. Gerichts-Vollzieher.

C 3wangs- Verſteigerung.
Montag, 183. April er., Vorm. 10 Uhr verſteigere ich im

Lutze'ſchen Gaſthofe zu Zöſchen:
11 Gänſe (2 alte u. 9 junge), 7 Hühner u.
1 Ziegenbock.

Merſeburg, 9. April 1885.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

C 3wangs Verſteigerung.
Montag, 13. April er., Vorm. S Uhr verſteigere ich im

Gaſthofe zu Löpitz:
TS ein Sopha.

Merſeburg, 9. April 1885.
Tauchnitz, Gerichts Vollzieher.

Lehrmethoden Neunmann-BRossiü

l

Der Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen,
daß er bei Gelegenheit ſeines in Halle gegenwärtig ſtatthabenden

Baugewerkschule Holzwinden,

und in der einfachen und doppelten (italieniſchen und ameri-

kaniſchen) J RBuch führung unterhalten
wird. Dem Unterrichte liegen die bekannten Neumann-
Roſſi'ſchen Methoden zu Grunde, vermittelſt welchen
auch dem weniger Befähigten in den wenigen Stunden eines
Curſus eine praktiſche Ausbildung zu Theil werden kann.
Gefällige Anmeldungen werden dieſen Sonnabend von
3 bis 5 Uhr Nachmittags im Hotel Palmbaum
entgegen genommen.

z. 3. Halle, 7. April 1885.
Jnſtituts- Director A. Neumann aus Erfurt.

Kalligraph und gerichtlich vereidigter Schriftkundiger
und Bücher-Reviſor.

Unterrichts in Merſeburg einen, je 12 Lehrſtunden um
faſſenden Curſus im

damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule.
Sommers. 14. April. Winters. 3. Nov. Pensionat. Dir. 6. Haarmann. F e

Schön-Schnell Schreiben
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c TIV O.Sonntag, den 12. April 1885:

H

H
S

Einmaliges grosses 2
H

S

Tiroler National- Concert
gegeben von der rühmlichſt bekannten und beliebten Jodler und

Concert-Sänger- Geſellſchaft

J. Hinterwaldner aus Jnsbruck
beſtehend aus 4 Damen und 3 Herren.

Anfang S Uhr. Entree 50 Pfg.
6620060690600660906606

III
einen verloren gegangenen Verſicherungsſchein betreffend.

Da nach einer Anzeige des Herrn Friedrich Auguſt Horn, Glaſer-
meiſters in Merſeburg der auf deſſen Leben von der Lebensverſicherungs-
bank für Deutſchland zu Gotha unter Nr. 75 559 über 300 Thaler am
22. April 1856 ausgeſtellte Verſicherungsſchein vor einiger Zeit abhanden
gekommen iſt, ſo wird der etwaige Jnhaber jenes Scheines, ſowie jeder,
welcher Anſprüche auf denſelben erheben zu können glaubt, hierdurch auf-
gefordert, ſich unverzüglich und ſpäteſtens bis zum

20. Mai 1885
bei der unterzeichneten Agentur oder bei der Bank zu melden, widrigenfalls
die Gültigkeit jenes Scheines aufgehoben werden wird.

Merſeburg, den 23. März 1885.
Die Agentur

der Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Dauerhafte n

Schaftſtiefeln, Holz und
Tuchpantoffeln

in bekannter Güte ſind ſtets vorräthig

H. Lehmann,
Breiteſtraße Nr. 8.

Ber Bazarfindet am Sonnabend den 23.
und Sonntag d. 26. April ſtatt.

Für denſelben ging bisher ein:
Frau Director Engel l Kinderwagendecke, 2
Schoner, 1 Wäſchebeutel, Attrappe,
Aſchenbecher, 1 Blumenvaſe, Diverſes für die
Würfelbude. Frau Direktor u. Frau Doktor
Bodenſtein 1 geſt. Korb u. geſt. Decke,
Frl. Haupt 5 geſt. Garnitur. Ungenannt
1 Schürze u. 1 Kinderkragen, Herr Gesky
3 M. Frau Juſtizrath Grumbach l Kinder-
röckchen. Frau Gräfin Hohenthal 1 japan.
Krug, 2 Teller, kleiner desgl., 1 Schale,
1 japan. Bronce-Vaſe, 1 Papiermeſſer,
Reitgerte, 1 Handtuchhalter, 2 Photographie
ſtänder, 1 Skatteller, 1 Cigarrentaſche, 1
Spiegel, 1 Päckchen Menu's. Herr Bürger
me ſter Seffner 3 M. Fr, Hofapotheker
Schnabel 10 M. Fr, Eichhorn 3 M. Fr.
Schoch 1,50 M. C. Tauchert 4 M. Fr.
Baurath Michaelis 1 Friſirmantel, 1 Schuh
taſche. Fr. Reg Rath Rehde 1 geſt. Näh
tiſchdecke. Ungen. 2 Kinderkragen. Frau
Landesrath Wrede 1 Negligétaſche 1 Paar
Morgenſchuhe. Frau Poſtmeiſter Braunewald
geſt. Schlum erkiſſen, 1 Kinderſchürze, 1
Leuchter mit Feuerzeug, Tintenwiſcher, 1
Löſchrolle.

Dlluſtrirku Damen Zeikung.
Tonangebend auf allen Gebreten der
WMode und Handarbvert.

Preis vierteljährlich 2 Mark 50 Pf.
Jährlich erſcheinen:

24 Nummern mit Moden
und Handarbeiten, ent
haltend 2000 Abbildungen

24 Supplemente mit
circa 400 Schnitt-
muſtern u. Beſchrei-
b un g. Selbſt die ungeüb-
teſte Hand kann danach ein
gutſitzendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anfertigen.

12 color. Modenbilder.
24 Unterhaltungs-Num-

mern mit Novellen, Er
zählungen u. Jlluſtrationen.

Ferner vom 1. Januar 1885 ab
24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den

Moden-Nummern.
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
rer Abonnements entgegen erſtere liefern

robe Nummern gratis, ebenſo die Verlagshand
lung Berlin W. ilhelmſtr. 46/47.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer.

Ein Logis ſofort zu vermiethen
(126 Pik und am 1. Juli zu be-
ziehen Carl Pieritz,

Steinſtr 4.
Gotthardtsſtraße 7liſt eine

Etage zu vermiethen, und auch
außer Quartal Wechſel zu be-
ziehen.

Weißenfelſerſtraße 4
iſt eine Etage und eine kleine Wohnung
zu vermiethen und 1. Juli zu be-
ziehen.

Eingetretener Veränderung wegen
ſteht das Logis, Lindenſtraße 9
im Hinterhauſe, wieder zur Verfügung.

ch ſuche zum 15. Mai ein feines
Stubenmädchen welches gut
nähen und plätten kann.

Frau von Hinckeldey.
Wir ſuchen für unſere Metall-
und Eiſengießerei noch einige
Lehrlinge zum ſofortigen Antritt.

C. W. Julius Blancke Co.
Dem herrſchaftlichen Diener Tan-

ſcheit unſere Gratulation zu ſeiner
Verlobung.

Mehrere Freunde.
Cheater in Tetpzig-

Freitag, 10. April. Neues: Der
fliegende Holländer. Altes Anfang
7 Uhr. Zum 1. Wale. Die Leibrente.Hermann Pfaufsoh. Schwank in 5 Acten von G. von Moſer.

Schnellpreſſendruck und Verlag Buchdruckerei von A. Leidholdt in Merſeburg (Altenb. Schulplatz 5.)
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